
Raum
underer
n ſollte,

wenn
ereſſau
ur eine
gend zu

in die
rück.

ismaler
Zeinrich
Meins-
Baden-

Siemon

Caſſel).

Robert
Ar

meiſter

ur Ab
dneten
eſchlag
ifungs

Lochen

vaiger
unter

er,

erarzt
[3432

n Her
ikblätter

ung zu
r gehen

onnements- Preism uartal Z Mark.

e Halliſche Zeitung53 wochentäglich

n erſter Ausgabe Vor
pittags 11 Uhr, inFeiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
lephzonanſchlußeleg.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke. ſaen Verlage.

e

(Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgedähren

u die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum
ür be u. Re z

erſeburg nurſontt 18

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

Nummer 294.

vom 13. r
Halle, 15. Hezemver-

zweite Leſung der Getreidezoll-Vorlage.
Der Reichstag hat in zweiter Leſung die Getreide-

jollerhöhung nach den Vermittelnngsanträgen Windt-
erſt und von Ow (5 Mark für Weizen und Roggen) mit
ſehr bedeutender Mehrheit (227 bezw. 213 gegen 125
bezw. 126 Stimmen) angenommen. Nachdem das Centrum
ahezu einſtimmig ſich gegen die Sätze der Regierungs
orlage, aber für die Vermittelungsſätze entſchieden hatte,
tand das Ergebniß feſt. Auch die Konſervativen natürlich
nahmen, nachdem die Regierungsvorlage gefallen, mit dem
horlieb, was zu erreichen war und ſtimmten ebenfalls für
die niedrigeren Sätze. Auch an der Zuſtimmung des Bun-
desraths wird nach den geſtrigen Andeutungen des Miniſters
Lueins nicht zu zweifeln ſein. Die nationalliberale Frak-
tion hat geſchloſſen gegen die Sätze der Regierungsvorlage,
in ihrer größeren Mehrheit auch gegen den Fünfmarkzollpſinmt. Eine Minderheit derſelben glaubte, wie die

PRationallib. Corr. ſagt, doch, der Landwirthſchaft in ihrer
dermaligen bedrängten Lage einen erhöhten Zollſchutz be-
willigen zu ſollen und hielt die Befürchtungen vor einer
fühlbaren Brodvertheuerung und der daraus entſpringenden
ſozialen Gefahr ſowie der Schädigung der Jnduſtrie durch
Erſchwerung der Konkurrenz und Exportfähigkeit nicht in
dem Maße für gerechtfertigt, um darum einer in ſehr wei-
ten ländlichen Kreiſen als Rettungsmittel betrachteten Maß-
regel entgegenzutreten. Ueber die praktiſchen Wirkungen
der jetzt beſchloſſenen Zollerhöhung wird Niemand bean-
pruchen, ein vollkommen ſicheres Urtheil zu beſitzen.
Die bisherigen Prophezeihungen auf dieſem Gebiete ſind
durch die nachher eingetretenen Thatſachen zu oft widerlegt
werden. Man wird eben auch jetzt die praktiſchen Erfahr-
ungen abwarten müſſen. Es iſt eine ſehr bedeutende Mehr-
heit, welche den Fünfmarkzöllen zugeſtimmt hat, und ange-
ſichts dieſer Thatſache wird man nicht leichthin den Vor
wurf erheben dürfen, daß die Maßregel nur im einſeitigen
Großgrundbeſitzerintereſſe beſchloſſen worden ſei. Aber ſo
bedeutend, „Dank“ Herrn Windthorſt, dieſe Mehrheit auch
ausgefallen iſt, ſie verſagte doch gegenüber der Regierungs
vorlage. Daß ein großes Geſetz trotz der „Cartellmehr-
heit“ wieder einmal nur durch den Abg. Windthorſt zu
Stande gekommen, iſt an ſich keine erfreuliche Erſcheinung.
Indeſſen bei der ſeit langer Zeit bekannten Stellung der
Mehrheit der nationalliberalen Partei zu dieſer Frage war
der Ausgang ſchon bei Einbringung des Geſetzentwurfs
mit Sicherheit vorherzuſehen. Man wird den Vorgang
nicht allzu tragiſch zu nehmen brauchen; das Geſammtver-
hältniß der Parteien unter ſich und ihre Stellung zur Re
gierung wird dadurch nicht verändert werden. Es gibt noch
wichtige Fragen genug, auch in der gegenwärtigen Seſſion,
bei denen die „nationale Mehrheit“ in Wirkſamkeit treten
und Herr Windthorſt in einer Oppoſition ſich befinden
wird, die zum Glück unſchädlich geworden iſt.

Die „Conſ. Corr.“ ſchreibt übereinſtimmend mit der
oben dargelegten Anſicht u. A.: „Der zweite Tag hat die
erwartete Erk derung der Zölle auf Hafer, Gerſte, Raps,
Hülſenfrüchte auch nur in einem ſo beſcheidenen Maßeh V vei dem allein das Gute

F. Zur erſten Ausgabe gehört als Beilage: Die

Halle, Freitag 16. December 1887.

herauskommen dürfte, daß, wie die Abſtimmungen über
Roggen und Weizen erwieſen haben, die große Mehr-
heit des Hauſes trotz ihres vielfach einſeitigen,
unſerer Land wirthſchaft wenig wohlwollenden
Standpunktes hat eingeſtehen müſſen, daßüber-
haupt geholfen werden muß, daß al eine Noth-
lage thatſächlich vorhanden iſt. Dies wird für
ſpäter nicht ohne Nutzen ſein; vorläufig aber hat ſich auch
das bewahrheitet, was wir bei einer unzureichenden Er-
höhung der Kornzölle ſtets vorhergeſagt haben, daß näm
lich die Getreidepreiſe in den letzten 24 Stunden nach
Bekanntwerden des Reichstagsbeſchluſſes gefallen ſind.
Von den morgigen (Donnerstags-) Verhandlungen über
den Paragraphen 2 des Geſetzes, die Sperr-
maßregel betreffend, dürfte nun das Schickſal des ganzen
Geſetzes abhängen. Wird auch dieſer Paragraph in ſeiner
Tragweite durch KompromißMachenſchaften ſo abgeſchwächt,
daß er wirkungslos werden muß, ſo dürfen in letzter
Stunde noch viele, denen das wahre Wohl der Landwirth-
ſchaft wirklich am Herzen liegt, ihre Stimme gegen das
völlig verunſtaltete Geſetz abgeben.“

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm zunächſt den Vortrag des Gra-

fen Perponcher entgegen, arbeitete ſpäter längere Zeit mit
dem Chef des Civilcabinets und unternahm Nachmittags
eine Spazierfahrt. Von derſelben zurückgekehrt, arbeitete
der Kaiſer bis zum Diner allein.

Ein Glückwunſchſchreiben des Kaiſers an
den Papſt zu deſſen Prieſterjubiläum ſoll nach der „Krzztg.“
durch den Standesherrn Graf v. Brühl nach Rom über-
bracht werden.

Fürſt Bismarck iſt von ſeinem Unwohlſein voll-ſtändig Wiedeyye geſtellt.

Jn dem Befinden des Königs Otto von
Bayern ſoll in der letzten Zeit, wie glaubwürdig ver-
ſichert wird, eine erhebliche Verſchlimmerung eingetreten ſein.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner geſtrigen Sitzungdie zweite Berathung der Zoll rorioge fort und ge

nehmigte unter Ablehnung verſchiedener höherer zum Theil
auch von Mitgliedern der konſervativen Partei beantragter
und befürworteter höherer Zollſätze die Sätze der Vorlage
r Hafer, Buchweizen, Hülſenfrüchte, Gerſte, Mais und
Dari, ſowie für Malz mit reſp. 3 2 2 2,252 und 4 während die Erhöhung des Zollſatzes für
Raps und Rübſaat von 2 auf 3 .4 abgelehnt wurde.
Die Weiterberathung erfolgt Donnerstag 11 Uhr; außer-
dem ſteht der deutſch- öſterreichiſche Handelsvertrag und
Etat auf der Tagesordnung.

Der „Nationalztg.“ zufolge iſt es nicht unwahr-
ſcheinlich, daß in der morgen (Donnerſtag) abzuhaltenden
Sitzung des Bundesraths bereits die Verlängerung bezw.
Abänderung des Socialiſtengeſetzes zur Vorlage
langt.s Wie jetzt, nach der „Voſſ. Ztg.“, bekannt wird, ſoll

dem Reichstag in nächſter Zeit ein Kauſvertrag wegen Er-
werbung eines im Privatbeſitz einer Geſellſchaft befindlichen

Kabels für den l r er gehr r zwiſchen
England und Deutſchland zugehen, Die Koſten, diedurch den Ankauf des Kabels en ſtehen würden, ſollen ſich

v annähernd e Millionen Mark belaufen. c
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eitig ſollen die Depeſchengebühren zwiſchen England und

eutſchland beträchtlich ermäßigt werden.

Unter den an Ausſicht genommenen konſulgariſchen
Vertretungen des Deutſchen Reichs befindet ſich eine ſolche für
die ſüdafrikaniſche Republik T ransvaal, wo die konſulagriſchenFunktionen bisher von dem Generalconſul Dr. Bieber in Cap
ſiadt wahrgenommen worden ſind.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten genehmigte
in zweiter Leſung definitiv die Abänderung des Armenkranken
r ebenſo den Bau einer Bahn Hergatz-Wangen zum An-
chluß an die württembergiſche Bahn.

Die Abänderung des Aktienrechts in ver-
ſchiedenen Punkten, um die Bildung von Kolonialge-
ſchaften zu erleichtern und zu befördern, iſt bereits
Gegenſtand mehrfacher Erörterungen geweſen. Neuerdings
wird in einem in der Zeitſchrift für Handelsrecht erſchiene
nen Artikel empfohlen, an Stelle des für die Aktiengeſell-
ſchaften beſtehenden Syſtems von Normativbeſtimmungendie ſtaatliche Konzeſſionirung und Beaufſichtigung einzu

führen, alſo im Weſentlichen das bis zum Jahre 1878 in
Deutſchland geltend geweſene Syſtem. Die Kolonialgeſell-
ſchaften ſollen ihren Sitz in Berlin haben, ein Geſellſchafts-
regiſter ſoll für ſie eingerichtet werden. Die Aktien ſollen
nicht auf Jnhaber, ſondern auf Namen lauten, damit nur
deutſche Staatsbürger in den Beſitz derſelben kommen
können. Schließ W werden Sonderbeſtimmungen über
Rechnungsweſen, Konkurs, Zwangsvollſtreckung u. ſ. w.
vorgeſchlagen.

Oeſterreich- Kugaru. Die ſchon geſtern telegraphiſch

ſkizzirte Auslaſſung des halbamtlichen „WienerFremdenblattes“ über das Verhältniß zwiſchen
Oeſterreich und Rußland lautet: Die optimiſtiſche
Auffaſſung in der inländiſchen und auswärtigen Preſſe
über das Verhältniß OeſterreichUngarns zu Rußland
ſcheine auf einer vollſtändigen Verwechſelung der militäriſchen
v politiſchen Situation zu beruhen. Die diplomatiſchen
Beziehungen zu Rußland ſeien andauernd durchaus freund
licher Natur. Was die militäriſche Situation anlange, ſo
ſei Nichts geändert oder gebeſſert. Wenn auch in der
letzten Zeit nichts Erſchwerendes hinzugekommen ſei, ſo ſei
doch ohne Zweifel eine militäriſche Machtverſchiebung an
der Grenze im Zuge, welche ſchon jetzt die ernſteſte Wach
ſamkeit herausfordere, und wenn fortgeſetzt, eine ſucceſſive
Erhöhung der öſterreichiſchungariſchen Grenzſtreitmacht zur
Erhaltung des militäriſchen Gleichgewichts erheiſchen würde.
Die Tendenzen der öſterreichiſchen Politik ſeien andauernd
friedliebend. Die von franzöſiſcher Seite verbreitete Nach
richt, als ob die deutſche Regierung und die deutſche Preſſe
durch Krie en die Mi litärvorlagen im Reichstag durch

wollten, ſei eine ganz alberne Fabel. Am Schluſſe
heißt es: Wir glauben, die Regierung handelt ganz entſprechen den Jnte reſſen der Monarchie, wenn ſie Alles

aufbietet, um ein günſtiges politiſches Verhältniß zu Ruß-
land zu erhalten und Alles zu vermeiden, was eine fried-
liche und freundliche Auseinanderſetzung hindern könnte,
dabei jedoch ſtets auf das Sorgſamſte wachend, daß in dem
Falle des Scheiterns dieſer Bemühungen die militäriſche
Situation der Monarchie nicht von vornherein eine un
günſtigere geworden ſei. Die r der Vertretungs-
körper berechtigen zu der Zuverſicht, daß die geſammte
Bevölkerung bei aller Friedensliebe und allem Friedens
bedürfniß jederzeit bereit iſt, für die Sicherheit des Reiches

mit h ganzen und vollen e Asutpo r
MNachdrrek v ver heten]

Plaudereien über techniſch-wiſſenſchaftliche
Zeitfragen.

Von Jnlius Quaglio, Chefingenieur zu Berlin.
II.

Die hervorragendſte wiſſenſchaftliche Entdeckung
unſeres Jahrhunderts. (1.)

Acht Tage ſpäter war wieder dieſelbe anregende Geſell
ſchaf ft um den Kamin verſammelt, nur hatten ſich noch zwei
Künſtler, Maler Klein und Componiſt Fauter, hinzugeſellt.

Frau Geheime Commerzienräthin Mayer begann die Unter-
haltung, gegen Generaldirektor Wahl gerichtet:

„Sie haben bei unſerer letzten Lauſerie ſo viele Fragen in
mir wach gerufen, daß ich zur Beruhigung meines erregten Ge
müthes mir einige notirte und Sie, lieber Herr Wahl, vor
Allem, natürlich womöglich, bitte, dieſelben zu beantworten;
ich kenne wohl das alte Sprichwort: „Ein Narr kann mehr
fragen, als zehn Weiſe beantworten können“,volle Vertrauen in Jhre Weisheit, daß ich S darauf los
frage, denn ich bin ſehr neugierig, wie Sie wiſſenJ muß ſehr bitten“, replicirte Wahl, ünterſchied zwi
chen Fragen und Fragen zu machen. Sie haben, gnädige Frau,
mich noch nie nach Unmöglichkeiten gefragt, und ſo ward es mir
ſtets leicht gemacht, als Weiſer zu erſcheinen. Jn der Schule
ſchon lernten wir den Satz: „Ein Experiment iſt eine Frage an
die Natur, auf welche wir ſie zwingen zu antworten.“

Vielleicht frage ich Sie doch, was unmöglich
klären iſt ?2“

„Auch ich habe eine Frage“, bemerkte der Juſtizrath.
Ich auch, ich auch“, tönte es von verſchiedenen Seiten.
„Dar wird ja recht nettl“ rief der Hausherr, „ein reines

Frage und Antwortſpiel.“
„Jch bitte, parlamentariſch, „kines nach dem Anderen“, nahm

die Frau des Hauſes wieder das Wort. „Alſo erſtens: Sie
ſprechen ſo ganz beſtimmt aus, daß die der Sonne entſtrömende
Gluth von Waſſerſtoffgas und Metalldämpfen herrühre; woher
wiſſen Sie das ſo ſicher

„Durch eine der ſchönſten Entdeckungen unſerer Zeitdurch die Spektralanalyſe.“
„Jch danke für die Aufklärung, ich habe wohl das Wort

on gehört, bin aber nun gerade ſo klug wie vorher. Jſt die
ſſungskraft von uns Damen ausreichend daß Sie glauben,
r verſtehen eine nähere Erklärung?“

zu er-

ich habe aber das

„Liebe Mama fiel Jda beinahe pikirt ein ich proteſtireim Namen aller höheren Töchter gegen die in Deiner Frage
gelegene Anſchauung, als ob die Faſſungs raft des ſchönen Ge
ſchlechts überhaupt geringer wäre, als die des ſtarken.“J Beweis!“ tönte ein Zwifchenruf des Commer-
ienraths

„Vielleicht kann uns meine gelehrte Tochter die erbetene
Erklärung der Spektralanalyſe geben bemerkte ironiſch die
Hausfrau

„Gewiß kann ſie das!“ repl icirte ſchlagfertig Jda.
Ein allgemeines „Ah!“ und „Bravo!“ entſchlüpfte verſchie-

denen Munden.
„Fräulein Jda Mayer hat das Wort zu einem Vor-trag wer Spektralanalyſe ſprach Iravitätiſch der Commer-

zienrath
„Von einem Vortrag war nicht die Rede, ſondern nur voneiner kurzen Erklärung,“ replicirte die Aufgeforderte.
„Alſo, bitte!“
Aller Augen richteten ſich mit Spannung auf die ſchöne,

junge Tochter des Hauſes.
Dieſe begann mit einiger Verlegenheit ſich ränſpernd:

Pe „Spektralanalyſe iſt die Zerlegung der Lichtſtrahlen.“
auſe.

„Nein, ſo leicht kommſt Du mir nicht durch für das ſchwere
Geld Deiner Penſionserziehung,“ warf der Commerzienrath ein,
„weiter, weiter

Nach einem komiſch zürnenden Blick auf ihren Vater fuhr
Jda fort:

„Wenn man einen Sonnenſtrahl durch ein dreieckiges Glas-
prisina fallen läßt, ſo wird das weiße Licht in einen länglichen
Streifen mit den verſchiedenſten Farben zerlegt, welchen man
„Spektrum“ heißt, daher der Name Spektralanalyſe. Man
heißt dies auch Lichtbrechung und bei jeder ſolchen entſtehen
Farben z. B. im Regenbogen durch Waſſertropfen, in den
Prismen unſerer Glaskronen beſonders ſchön aber in den ge-
ſchliffenen Brillanten und muß ich meinen Papa hiermit er
ſuchen, mir bis zum nächſten Sonnabend Abend ein ſehr ſchönes
Eremplar der letzteren zur freien Verfügung zu ſtellen damit
ich dem geehrten Auditorium die erwähnten prachtvollen Farben
experimente vorführen kann.

„Thut es I auch ein geſchliffener Rheinkieſel?“ frug der
Hausherr lächelnd

ich kann den lieben Gäſten doch kein
imitirtes Surrogat r s vorſetzen.“

„Keinesfalls,

„Na, wenn ſchön, denn ſchon,“ brummte der Commer-
zienrath.

fiel ſeine Gattin ein.„Bitte den Vortragenden fortzufahren,“
„Betrachten wir ein ſolches Septrum durch ein Vergröße-rungs glas, ſo ſehen wir in dem langen Farbenſtreifen mehr

als 2000 ſchwarze Linien verſchiedener Stärke, die Frauenhofer-
ſchen Linien genannt. Man wußte lange nicht, was dieſe Linien
bedeuten und hielt ſie für Lücken zwiſchen den farbig gebrochenen
Strahlenbündeln, bis die Profeſſoren Kirchhoff und Bunſen
entdeckten, daß jeder chemiſche Stoff in lichtſtrahlendem Zuſtande
ein Spektrum mit anderen, aber für den Stoff ſpecifiſchen far
bigen Linien gebe, und zwar genau an denſelben Stellen, wodie ſchwarzen Linien des Sonnenſpektrums ſind. Die ſchwarz en
Linien werden alſo auch nur von den verſchiedenen Stoffen,
aus welchen die Sonne zuſammengeſetzt iſt, erzeugt, und mankann mitteiſt eines Jnſtrumentes, welches ein Spektrum durch
ein Fernrohr zu beobachten geſtattet, aus den Linien erkennen,
von welchen Elementen ein beliebiges Licht ausgeſtrahlt wird,
da eben jedes Element andere Linien hervorbringt. Und ſo
können wir mittelſt, des Spektrums nicht nur die rdiſchen Stoffe,
ſondern auch die Körper im unendlichen Raume, die Fixſterne,
die Kometen und die Nebelflecke, ja ſelbſt die flüchtigen Stern-ſchuuppen auf ihre ſtoffliche Zuſammenſetzung unterſuchen, alſo

chemiſch analyſiren. Dixi.“Allgemeines Händeklatſchen folgte dieſem letzten im Kathe
dertone geſprochenen Satze, wofür Jda mit einer kurzen Ver
beugung dankte.

„Jch möchte die „Spektralanalvſe wohl als die bedeutendſteEntdeckung unſerer Zeit anerkennen“, bemerkte Juſtizrath Kort,
„denn was iſt wunderbarer, als daß der Menſch aus einem
ſchwachen Lichtſtrahl, der aus für unſere Begriffe unendlichen
Fernen auf die Erde gelangt und zu ſeinem Wege vielleicht
mehr als 100000 Jahre Zeit gebrauchte, die ſtoffliche Zuſammen-
ſetzung der ausſtrahlenden Materie erkennen kann! Und mit
welcher n u r en Beſcheidenheit iſt der
geniale Entdeck der Berliner P rofeſſor Dr. Kirch-hoff, durch das Wehen und vor kurzem aus dem Leben

egangen. Wie würde in England oder Frankreich die groſe
rommel gerührt worden ein, wenn der Entdecker der Spektral-

analyſe ein Engländer oder ein Franzoſe geweſen wäre!
Wohl die meiſten Berliner, ſelbſt des Kreiſes, der ſh. „tout

Berlin“ heißt, haben erſt bei ſeinem Tode erfahren, daß der
Urheber der größten Entdeckung dieſes Jahrhunderts
mitten unter ihnen weilte, daß ſie ihm täglich unter denLinden begegnen konnten, ohne ihn zu kennen! Damit wäre
eigentlich die Frage, die ich an Herrn Wahl richten wollte, ſchonbeantwortet. V wollte fragen, Woche Entdeckung in unſerem

Jahrhunderte Sie für die bedeutendſte halten.



Frankreich. Der Deputirke Lamarzelle, von der
Rechten, will morgen in der Kammer wegen der Umtriebe
des Pariſer Gemeinderaths während der Präſidentſchafts
kriſe interpelliren. Eine Verſammlung der radikalen
Linken und der äußerſten Linken beſchloß die proviſoriſchen
Budgetzwölftel zu bewilligen, vorausgeſetzt, daß die Regier-
ung nicht die Vertrauensfrage ſtelle.
Jtalien. Jn der Deputirtenkammer legte Boſelli den Be

richt über den Geſetzentwurf vor, durch welchen die Regier
ung ermächtigt wird, die mit Frankreich, Spanien und mit der
Schweiz abzuſchließende Handels und SchifffahrtsKon-
vention bis zum 30. Juni 1888 in Kraft zu ſetzen.

Halle, den 15. December.
Ungünſtige Nachrichten über den Kronprinzen.

Das „Berliner Tageblatt“ erhält nachfolgende Tele-
gramme:

San Reuo, 14. December, 8 Uhr 14 Min. Mor-
gens. Es ſind Anzeichen vorhanden, welche auf eine
neuerliche Zunahme der Wucherung im Halſe
des Kronprinzen hindeuten. Die günſtigeren Symptome
während der letzten Wochen ſcheinen trügeriſche geweſen zu
ſein, inſofern ſie zu der Annahme oder Hoffnung Anlaß
gaben, das Leiden des Kronprinzen könne doch etwas
Anderes ſein als der Krebs.

London, 14. December 10 Uhr Vorm. Sir Morell
Mackenzie hat eine Depeſche aus San Remo empfangen,
welche ihn benachrichtigt, daß plötzlich die Wucherung
im Halſe des Kronprinzen ſehr rapide und be-
trächtlich zu wachſen begonnen hat. Die Kron-
prinzeſſin forderte Mackenzie auf, ſo ſchnell als möglich
nach San Remo zu kommen. Mackenzie iſt darauf be-
reits abgereiſt, nachdem er vorher gleichfalls auf
Wunſch der Kronprinzeſſin der Königin Viktoria von
der abermaligen plötzlichen Verſchlimmerung des Leidens
des Kronprinzen Mittheilung gemacht hatte.

Auch die „Nationalzeitung“ erhält aus London
folgendes Privattelegramm von Donnerstag Mittag: „Sir
Morell Mackenzie verließ heute früh mit einem Sonderzug
London auf der Reiſe nach San Remo“.

Noch am Dienstag machte der Kronprinz einen zwei-
ſtündigen Spaziergang. Auch am Montag promenirte der
Kronprinz nachmittags zu Fuß, nahm alſo an der Ausfahrt
der kronprinzlichen Familie auf dem Torpedoboot nicht theil.

Wir wußten bereits vor einigen Tagen, daß die Ber-
liner ärztlichen Autoritäten bis zum 20. d. M. eine neue
Zunahme der Wucherung in Ausſicht ſtellten. Bei der
eigenthümlichen Lage der Sache iſt es aber angebracht,
ſich in jeder Beziehung hin zurückhaltend und abwartend
zu zeigen.

Wie das „Fr. J.“ von zuverläſſiger Seite erfährt,
hat auch Prinz Heinrich aus San Remo in einem
Briefe an eine hohe Dame in Kiel ſich ſehr reſignirt über
den Leidenszuſtand ſeines hohen Vaters ausgeſprochen; es
gehe ihm ſehr ſchlecht, man möge daher auf die günſtigen
Zeitungsberichte nicht zu viel geben.

Unterm 11. Dezember wurde dem „Standard“ aus
San Remo berichtet

„Die Meldung, daß die den Kronprinzen behandelnden
Aerzte ihre Meinung über die Natur ſeines Leidens geändert
Hhaben, iſt unrichtig. Das bösartige Gewächs im Kehl opfe iſt
unzweifelhaft krebsartig, aber da es von kleinem Umfange iſt,
hoffen die Aerzte, daß die wunderbare Conſtitution des Prinzen
für lange Zeit einen fatalen Ausgang verhindern werde. Die
weitere Meldung, daß Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des
Kronprinzen gehegt wird, ohne zu einer äußeren Operation
ſchreiten zu müſſen, iſt irreführend. Jn Wahrheit glauben die
Doktoren, daß das krebsartige Gewächs für beträchtliche Zeit,
vielleicht für Jahre das Athmen nicht erſchweren wird, und daß
die Operation des Luftröhrenſchnittes daher nicht nothwendig
ſein wird. Man wird ſich erinnern, daß die Conſultationen zwi
ſchen den ärztlichen Sachverſtändigen in San Remo die ein-
ſtimmige Meinung zur Folge hatten, daß „das Leben des
Patienten am beſten dadurch verlängert werden würde, daß
ourchans kein Verſuch gemacht werde, weder den ganzen noch
den angegriffenen Theil des Kehlkopfes zu beſeitigen. Dieſe
Meinung und der derzeitige entſprechende Entſchluß des Kron
prinzen ſelber haben keine Veränderung erfahren.

Deutſcher Reichstag.
11. Plenarſitzung vom 14. Dezember 1887.

Haus und Tribünen ſind ziemlich gut beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Preußiſcher Landwirthſchafts miniſter

Dr. L acius nebſt Kommiſſarien.
Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung nach

11*, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

e r S reerre t„Und ich wollte um Aufklärung über das innerſte und
eigenſte Weſen von Licht und Wärme bitten“, ſagte zögernd Frau
von Mislow.

„Jch war neugierig, Jhre Anſicht zu vernehmen“, wandte
ſich Herr von Mislow zu Wahl, wieviel Wärme die Sonne
eigentlich ausſtrahle, wenn die Erde allein ſchon ſo viel auf-
nimmt, daß man 180000 Billionen Kilo Kohlen pro Jahr
verbrennen müßte, um die gleiche Wärme zu erzeugen. Da
muß ja der Geſämmtverluſt der Sonne an Wärme koloſſal ſein,
und wenn die Sonne immer nur ausgiebt und nicht einnimmt
muß doch ſchließlich, wie ich bei manchem Kameraden leider er
fahren, der ſchreckliche Moment kommen, wo ſie nichts mehr
auszugeben hat, und wann dürfte dieſer Moment eintreten?
Das ſind meine Fragen!“

„Und ich möchte wiſſen, ob wir dieſe großartigſte aller
Entdeckungen, die Spektralanalyſe, auch praktiſch verwerthen
können frug der Kommerzienrath.

„Und ich möchte um Aufkärung bitten“, fiel Doktor Kern
in den Chorus ein, „ob ſeit hiſtoriſchen Zeiten eine Abnahme
des Lichtes und der Wärme der Sonne irgendwie nachweis-
bar iſt

„Auch ich“, fing Jda an, da klopfte ihre Mutter mit
dem Fächer auf die Kaminplatte und rief energiſch:

„Silentium, Herr Wahl kann ſich ja garnicht alle dieſe
Fragen merken, eine nach der andern war die Loſung, bitte,
Herr Doktor, die Jnterpellationen parlamentariſch zu behandeln
das heißt beantworten, was, wie und wann Sie wollen!“

re

Beſtimmung des Urſprunges verſchiedener Farben und Stoffe

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Enkwurfs eines
Geſehes betreffend die Abänderung des Zolltarifs bei der Po
tion Hafer fort: die Vorlage der verbündeten Regierungen
ordert hier 3 während hier die Abgg. v. Helldorff-Bedra
konſ.) und Genoſſen 4 und die Abgg. Frhr. v. Ow und Dr.

elbrück (beide Mitglieder der Deutſchen Reichspartei) 5
beautragen.

Nachdem Abg. Frhr. v. Ow deutſche Reichspartei) ſeinen
Antrag in Rückſicht gerade auf den kleineren Landwirth, befür
wortet, in deſſen Intereſſe es liege, die ausländiſche Konkurren
beſeitigt zu ſehen und nachdem Abg. Rickert (deutſchfreiß) ſi
gegen jede lediglich einſeitigen Intereſſen dienende Erhöhung
ausgeſprochen, führt

Staatsminiſter Dr. Lucius aus, daß ſich. der von den
verbündeten Regierungen vorgeſchlagene Zollſatz den that
ſächlichen Verhältniſſen anſchließe und daß um ſo weniger
Veranlaſſung vorliege, darüber hinauszugehen, als geſtern
der Zoll fur Weizen und Roggen auf 5 -4 herabgemindert
worden.

Abg. v. Wedell-Malchow (konſerv.) betont das hervor-
ragende Jntereſſe, welches auch der kleine Bauer aller
Theile des Reiches an einer proſperirenden Haferkultur
habe; Redner empfiehlt daher die Annahme des von ihm
znitunterzeichneten Antrages auf Normirung eines Zollſatzes
von 4 f.Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und, nachdem die
Anträge v. Ow und br. Delbrück zurückgezogen worden, der
Zollſaß von 4 (Antrag v. Helldorff) mittels Auszählung
von 145 gegen 129 Stimmen abgelehnt, hingegen der Zollſatz
der Vorlage G -4) angenommen.Hinſichtlich der Poſition „Buchweizen“ verlangt die Vorlage
einen Zoll von 2 den Abg. Frhr. v. Ow (deutſche Reichs
partei) zu verdoppeln beantragt.

Nachdem ſich Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) gygen jede Zoll
erhöhung ausgeſprochen und uachdem Miniſter Pr. Lucius die
unveränderte Annahme der Regierungsvorlage empfohlen, tritt
Abg. Frhr. v. O w (deutſche Reichspartei) für den von ihm be
antragten höheren Satz ein, der nach einer kurzen Aeußerung
des Abgeordneten Günther-Sachſen (deutſche 9teichspartei) ab
gelehnt wird, während der Zollſatz der Vorlage (2 zur An
nahme gelangt.

Es folgt die Poſition „Hülſenfrüchte“; der Zollſatz der Vor
lage beträgt 2 den Abg. Graf v. Stolberg-Weruigerode
(könſ.) auf 3 und Abg. Freiherr v. Ow (Deutſche Reichs
partei) auf 4 zu erhöhen beantrageu. 4

Nachdem ſich auch hier Abg. Brömel (dtſchfr.) gegen jede
Zollerhohung ausgeſprochen und Staatsminiſter Dr. Lucius
wiederum die unveränderte Annahme des Regierungsgeſehes
einpfohlen, befürwortet

Abg. Graf. v. StolbergWernigerode (konſ.) den be-
antragten Zollſatz von 4.4. Wenn der Abg. Brömel jede Zoll-
erhöhung bekämpfe, ſo ſei das ja von ſeinem Standpunkte aus
verſtändlich; wenn man jedoch einen rationellen Tarif zum
Schutze der landwirthſchaftlichen Produkte vereinbaren wolle,
ſo empfehle es ſich in Rückſicht auf die Hochwerthigkeit der
Hülſenfrüchte, einen höheren Satz zu acceptiren. Redner bittet
daher in erſter Linie für den Antrag v. Ow, mindeſtens aber
für den von ihm beantragien Satz ſtimmen zu wollen.

Darauf wird die Distuſſion geſchloſſen: das Haus geneh-
migt unter Ablehnung beider Abänderungsanträge den Zollſatz
der Vorlage. (2

Für die folgende Poſition „Gerſte“ fordert die Vorlageeinen Zollſatz von 2,25 während die Abgg. v. Helldorff-
Bedra (konſ.) und Frhr. v. Ow (deutſche Reichspartei) einen
Satz von 3 beantragen.Bayeriſcher, Bundesrathsvertreter Miniſterialrath Frhr.
v. Stengel tritt im Jntereſſe des Braugewerbes lebhaft für
den niedrigen Satz der Vorlage ein, worauf Abg. Gold-
ſchmidt (deutſch-freiſ.) vorzugsweiſe im Intereſſe der kleineren
Brauereien jede Erhöhung des Gerſtenzolles bekämpft, indem
er ausführt, daß das Braugewerbe entſchieden auf den Jmport
der guten ausländiſchen Braugerſte angewieſen ſei.

Abg. v. Puttkamer-Plauth (konſ.) glaubt, daß die geringe
Erhöhung, welche die Vorlage vorſehe, vermuthlich dem baye-
riſchen Einfluſſe zuzuſchreiben ſei, allein es ſei doch kein Grund
vorhanden, hier von einer Verdoppelung des bisherigen Satzes
abzuſehen. Eine ſolche ſei in Rückſicht auf die koloſſale Einfuhr
ausländiſcher Gerſte geradezu geboten und zwar um ſo mehr,
als die deutſche Produktion vollſtändig in der Lage ſei, den An
forderungen des Braugewerbes zu genügen. Letzteres werde
übrigens durch die Erhöhung keineswegs in ungebührlicher
Weiſe getroffen werden, denn es befinde ſich, wie die hohen
BrauereiDividenden bewieſen, keineswegs in einer Nothlage.
Nachdem der Spirituspreis geſteigert worden, liege auch eine
Erhöhnug des Bierpreiſes nur im Jntereſſe einer ausgleichenden
Gerechtigkeit; außerdem werde durch den niedrigeren Satz der
Norden dem Süden gegenüber allzu ungünſtig geſtellt, weshalb er
den Zollſatz von 3 anzunehmen bitte. (Beifall rechts).

S.taatsminiſter Dr. Lucius macht dem Vorredner gegen
über darauf aufmerkſam, daß es ſich doch um keine bayeriſche,
ſondern um eine Vorlage der verbündeten Regierungen handle.
Selbſtverſtändlich übe ja ein Einzelſtaat von ſo hervorragender
Bedeutung, wie der bayeriſche, einen nicht zu unterſchätzendenEinfluß im Bundesrathe aus; dieſer Umſtand ſpreche aber
um ſo mehr für die von den verbündeten Regierungen verein-
barte Vorlage, welche er unverändert anzunehmen bittet.

Abg. Dr. Meyer-Halle (deutſchfreiſ.) führt aus, daß man
aus den zahlreich erſtehenden Bierpaläſten keineswegs auf eine all
gemeineGlanzperiodedesBraugewerbesſchließen dürfe: entſchieden
würden unter dem erhöhten Zoll die kleinen Brauereien leiden,
welche von den großen verzehrt werden würden.

z S L

Jm., Spektrum ſieht der Hüttenmeiſter oder Ingenieur
genau die Linien der Stoffe, welche aus dem Roheiſen durch
das Einblaſen von Luft verbrannt und entfernt werden ſollen
die wichtigſten davon ſind die Kohlenſtofflinien, und im Momente,
daß dieſe verſchwinden, muß er den Prozeß unterbrechen. Jch
komme vielleicht ſpäter einmal hierauf zurück. Ferner dient
das Spektroſkop in der Medizin und gerichtlichen Chemie zur
Erkennung des Blutes an und für ſich und der Vergiftung
des Blutes durch Kohlenoxyd. Jch bin überzeugt, unſer ge
ehrter Sanitätsratb beſitzt ein Blutſpektroſkop und hat daſſelbe
ſchon öfters angewandt.“

Der Arzt nickte zuſtimmend.
„Das Spektromikroſkop dient zur Erkennung von Fälſch-

ungen im Weine, Biere und zur Beſtimmung von Stoffen in
allen möglichen Löſungen.
Höchſt wichtig iſt, daß uns die Spektralanalyſe nicht nur

Aufſchluß über die Stoffe ſondern auch über den Zuſtand
derſelben giebt, ob feſt, flüſſig oder dampf-, das iſt luftförmig,
ob ſelbſtleuchtend oder nur reflektirtes Licht gebend ja ſelbſt
die Dichtheit der Gaſe läßt ſich aus der Dicke der Linien be
ſtimmen. Jch werde aber um dieſes Alles auch anſchaulich zu
machen nächſtens ein Spektroſkop mitbringen, und dann auch
die Fragen der Frau von Mislow und ihres Gatten beant-
worten. Für heute nur ſo viel, daß die Sonne 2250 Mil-
lionen mal ſo viel Licht und Wärme ausſtrahlt als unſere
Erde von ihr aufnimmt, was leicht zu berechnen iſt, entweder
aus der Oberfläche der Sonne oder wenn wir den Jnhalt
des größten Kreiſes der Erde, den Durchſchnitt durch die
Mitte, dividiren in den Jnhalt der Oberfläche einer Kugel,
deren Halbmeſſer vom Mittelpunkte der Sonne bis zum Mittel
punkte der Erde reicht. Woher die Sonne den Erſatz für die
ausgeſtrahlte Wärme nimmt, und warum in Millionen von
Jahren keinerlei Abnahme derſelben anzunehmen iſt, werde ich
das nächſte Mal erklären, und komme nun zu dem Ausſpruche
des Herrn Juſtizraths, daß die Spektralanalyſe die bedeutendſte
Entdeckung unſeres Jahrhunderts ſei. Jch bedaure, dem wider-
ſprechen zu müſſen, denn ſo wundervoll und hervorragend dieſe
Entdeckung auch iſt, ſo viele neue Geſichtspunkte über die Er-
ſcheinungen im Reiche des Lichtes und der Weltkörper wir durch
ſie gewonnen, ſo haben wir doch dieſem Jahrhunderte noch weit
Größeres, Bedeutenderes zu danken, und wäre es mir ſehr
intereſſant zu hören, welcher Anſicht meine geehrten Zuhörer
hierüber ſind

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Abg. v. PuttkammerPlauth (konſ.) glaubt zu ſeng
Aeußerung über den Einfluß der bayeriſchen Regierung wiſf ccfen keine
berechtigt geweſen zu ſein. Redner führt ſodann aus, daß neue erſe
vielen Theilen Deutſchlands größere Quantitäten von Vry zu C Sonde
gerſte gebaut würden, die im Jnlande nicht zur Verwendun z dem weelangten, ſondern über Hamburg nach England exportirt win heilen, den Hort ört! rechts.) Jm übrigen habe er nicht m a hrihe'
einzelnen Beiſpielen allgemeine Fln gezogen, ſondern d etaſſenre
habe die Ueberzeugung, daß das Braugewerbe im e und ar
zen ſich in guter Lage befinde und durch die Zoler liment nöhung nicht übermäßig belaſtet werde. (Zuſtimmun ma erzie

re ets.)
Rachdem Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) nochmals i

Gnteretie Brauereien den höheren Zollſatz b denJntereſſe der kleineren Brauereien den ſatz ha e die Bekämpft, wird die Discuſſion geſchloſſen und unter Ablehnum urd un
des vorliegenden Abänderungsantrages der Satz der Vorlag t ebenſo d
(2,25 M.) angenommen.Es folgt nunmehr die Diskuſſion über einen von den Ah
Dr. Delbrück und Genoſſen (Deutſche Reichspartei) eingebrach
ten Antrag, welcher folgenden Wortlaut hat: „S Ia. Sobalh
an 60 Börſentagen im Laufe eines J an der Berliner

ſ Prei Roggen mit wenigſtensGetreidebörſe der Preis für die Tonne

räth

ſorrektions-r Straße
e werden
t erhöht,

der Gensdarr
er aus de220 M. notirt worden iſt, treten für die Poſitionen Weizen un feri SWiederhe

Roggen und. Mühlenfabrikate u. ſ, w. die Sätze des Zolltarif Aichtet.
vom 24. Mai 1885 wieder in Kraft. Der Tag der Ver glich des i
änderung wird durch den Reichskanzler feſtgeſtellt und bekannt
gemacht.

Abg. Dr. Delbrück (deutſche Reichspartei) befürworte
ſeinen Antrag, der einer allzugroßen Erhöhung der Getreide
preiſe ſteuern ſolle. Redner muß indeſſen ſelber zugeſtehen, daß

ſein Antrag ſchön formulirt ſei, hat jedoch eine beſſer
Form nichi finden können.Staatsminiſter Dr. Lu cius kennzeichnet das Syſtem de
gleitenden Scala, welches der Antrag Delbrück einführen wolk
als gänzlich undurchführbar und weiſt darauf hin, daß die vor
dem Antragſteller gewünſchte Remedur gegen allzu hohes Ste
gen der Getreidepreiſe kraft der Befugniſſe des Bundesrathe
auf dem Wege vorzubeugender Maßregeln bewirkt werde
rgt und g ne ſei, den Thatſachen nachz

chreiten. (Beifall rechts.
Nachdem Abg. Vr. Meyer-Halle (deutſchfreiſ.) unter

der Heiterkeit des Hauſes den Antrag als nicht gut und al
nicht klug charakteriſirt, wird der letztere von dem Abg. Dr. De
brück zurückgezogen.Jür, Raps und Rübſaat fordert die Vorlage einen Zoll
von 3Abg. Frhr. von und zu Franckenſtein (Centrum) er
klärt ſeine ablehnende Stellung zu der hier beantragten Zo
erhöhung, worauf

Bundeskommiſſar Geheimer. OberRegierungsrath Krauf
unter Bezugnahme auf die Motive die Sätze der Vorlage als
diejenigen kennzeichnet, welche ſowohl den Jntereſſen der Land
wirthſchaft, als denen der Oelinduſtrie in angemeſſener Weiſe
Rechnung trügen.

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) bekämpft die Zollerhöhung
welche die Oelinduſtrie ſchädigen und im Grunde der Land
wirthſchaft auch nicht nützen würde.

Bundeskommiſſar Geh. OberRegierungsrath von Heyde-
brand und der Laſg betont die Bedeutung, welche ein pro
ſperirender Rapsbau für die Landwirthſchaft namentlich i
ſofern beſitze, als die Beſtellung und die Ernte des Rapſes in
eine Zeit falle, wo andere Eerealien die Arbeit des Land
mannes nicht in Anſpruch nähmen und als man durch eine Be
ſchränkung des Rapsbaues auch, das Intereſſe der ländlichen
Arbeiterbevölkerung ſchädigen würde. Bereits bei der letzten
Zollerhöhung habe man über den damals beantragten Zollſat
hinausgehen wollen und es liege keinerlei Grund vor, bei einer
Erhöhung des Zolles für alle übrigen Cerealien vor dem Raps
Halt zu machen. (Beifall rechts.)

Abg. v. WedellMalchow (konſ.) tritt gleichfalls den Aus
führungen des Abg. Schrader entgegen und ergänzt die Dar
iegungen des Vertreters der verbündeten Regierungen über die
erhebliche Bedeutung, welche gerade der Rapsbau für die deut
ſche Landwirthſchaft habe und zwar in gleicher Weiſe für den
kleinen wie für den größeren Beſitzer. Das Intereſſe der Oel
müllerei werde durch die Zollerhöhung nicht in unbilliger Weiſe
beeinträchtigt, und hier wo es ſich u um ein ſo er
hebliches Jntereſſe der deutſchen Landwirthſchaft und um den
Schutz der nationalen Arbeit handle ſolle man ſich nicht be
denken, die von der Vorlage vorgeſehene Zollerhöhung zu accep
tiren. (Beifall rechts.)

Nach weiterer unerheblicher Discuſſion, an welcher ſich no
die Abgg. Schrader, (deutſchfreiſ.) und von Kardorf
(Deutſche Reichspartei) betheiligen, wird die Regierungsvorlage
n ſo daß es bei dem bisherigen Satze von 2 Mark

erbleibt.
Jm Verfolg der t wird ſodann unter Ablehn

ung eines von den Abgg. v. Wedell-Malchow (konſ,) und
Schultz-Lupitz (Deutſche Reichspartei) im Intereſſe der heimi
ſchen Produktion befürworteten, von dem Abg. v. Helldorff-
Bedra (konſ.) beantragten Zollſatzes von 4 -4 für Mais und
Dari der von dem Staatsminiſter Dr. Lucius befürwortete
Zollſatz der Vorlage von 2 angenommen.

Es folgt die Poſition Malz, für welche die Vorlage einen
vom Hauſe acceptirten Zollſatz von 4 fordert; dahingegen
werden auf Antrag des Abg. von Fiſcher (nat.lib.) folgende
die Regierungsvorlage abſchwächende Sätze: „Kraftmehl,
Puder c. 12,50 „Nudeln c. 13,50 und „Mühlenfabri-
kate z (ſtatt reſp. 14, 15 und 12 in der Vorlage)
genehmigt.Nachdem des weiteren ein von dem Abg. v. Helldorff
Bedra (konſ.) beantragter Kleiezoll von 1 abgelehnt worden,
lehnt das Haus auch einen exceptionelle Beſtimmungen zu
Gunſten der Kakesfabrikation vorſehenden, vom Bundesraths-
tiſche aus bekämpften Antrag des Abg. Wörmann (nat.-lib.)
ab und vertagt ſodann die weitere Berathung auf Donnerstag
11 Uhr; es ſteht außerdem noch der deutſch- öſterreichiſche Han
delsvertrag und Etat auf der Tagesordnung.

Schluß gegen 5 Uhr.

Halle, den 15. December.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
r. Wir machen darauf aufmerkſam daß heute Aben

8 Uhr im Roſenthale der konſ. Verein eine Verſammlung ab
hält, in welcher Herr Oberl. br. Perle einen Vortrag
halten wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 13. Dezember. (Verun
glückung). Geſtern früh wurde in der Flur Steigra am Berge
in der Nähe des Dorfes Steigra, wo der Weg nach Carsdorf
abgeht, die Leiche eines Mannes aufgefunden, welche im Laufe
des Tages als diejenige des Auszüglers, früheren Abdeckerei
beſitzers Georg Schwarze aus Nebra recognoscirt wurde.
Sch. iſt am Abend vorher vom Gaſthofe zu Steigra aus nach
Hauſe gegangen, hat aber nicht den Fahrweg gewahlt, ſondern
iſt den Fußweg gegangen, welcher ſich an den 8--10 Fuß hohen
ſteilen Felswänden hinzieht. Jedenfalls hat der Verunglückte
den Weg verfehlt und iſt in die Tiefe geſtürzt ſchwere Kopf
vertesLhuehet darauf r

u. Schönebeck, 14. Dezember. (Jagdunfall.) Aufder Jagd der Gebrüder Alle a h heute
850 Haſen erlegt, außerdem ein Buſſard (Mäuſefalk). Leider
hat ſich auch ein Unglücksfall dabei zugetragen, indem der
Brauereibeſitzer S. einen Knaben anſchoß. Einige Schrotkörner
waren demſelben in die Stirn gedrungen, doch hat der Arzt
dieſelben entfernen können.

u. Schönebeck, 14. Dezember. (Schiffsmühlen.) Von
den vielen Schiffsmühlen, welche früher an den Ufern der
Elbe in größerer Anzahl im Betriebe waren, iſt vor kurzem
die vorletzte ſeitens der Strombauverwaltung angekauft und

gr Gliede. Auf Fer h von Barby bis
4 r noch eine einzige und zwar hier in Schönebeck.

Da dieſe Mühlen den Verkehr auf em Strome hindern, ſo
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fen keine neuen angelegt, auch dürfen die ſchadhaften nicht
nd reue erſetzt werden, nur Reparaturen ſind zuläſſig.

O Sondershauſen, 14. December. (Vom Landtage
z dem weiteren Verlaufe der Landtagsverhandlungen iſt

atzutheilen, daß der Abgeordnete Jung in der le ten Sitzung
n Bericht der Finanzdeputation bezüglich der rüfung der

Mndestaſſenrechnungen für das Verwaltungsjahr 1884—86 er-
jattete und am Schluſſe ſeiner Darlegung der Regierung da
ompliment machte, das bedeutende Plus, welches in der Ver

in waltung erzielt worden ſei, wie überhaupt der Umſtand, daß
hmals I de Finanzen des Fürſtenthums in vorzüglicher Lage wären. ſei
ollſaß M den großen Geſchicke der Staatsregierung zu verdanken. Dann

bleh b wurde die Berathung des Etats der künftigen Finanzperiode
n erheſebt und die Gehälter der Verwaltungsbehörden genehVorlage higt, ebenſo die Ausgaben für Medicinalweſen, Gensdarmerie,

Correktions- und Strafanſtalten, Handel und Gewerbe, Landes-
tultur, Straßen und Brückenbau. Die Gehälter der Land
tüthe werden auf Mk. 6000, der des Kataſterinſpektors auf 4000

ark erhöht, die der Gensdarmeriewachtmeiſter auf 1900, die

den Abg

Sobah
wenigen der Gensdarmen auf, 1500 Mk. An das Miniſterium wurde
frigſtens erner aus dem Schoße der Landtagsabgeordneten der Antrag

Veizen und
Zolltarif
der Ver

nd bekannt

4uf Wiederherſtellung des früheren Landrathsbezirkes Ebeleben
gerichtet. Eine Jnkerpellation des Abgeordneten Schatz be
züglich des in Großenehrich bei der letzten Reichstagswahl ver-
ibten Unfugs und der von Seiten des Landraths über den Ort
verhängten Strafe, Unterſagens von Tanzvergnügen auf mehrere
Wochen 2c., die er als zu hart und als falſches Zuchtmittel be
zeichnete, veranlaßt den Chef des Miniſteriums zu der Abwehr,
daß jene Vorkommniſſe ſo harmloſer Natur nicht geweſen ſeien
ind in dieſem Falle hätte Strenge walten müſſen. Auch die
Aufbeſſerung der Forſtbeamten iſt ins Auge gefaßt worden vor
allem ſind die Pferdegelder für Revierbeamte wieder eingeſtellt,
damit die Ueberwachung der Forſten beſſer ſtatthaben kann

S Bernburg, 14. Dezember. (Kreistagsſitzung.) Jn
der heutigen, im Zimmermann'ſchen Kaffeehauſe abgehaltenen
Kreistagsſitzung des Kreiſes Bernburg wurde 1) der Geheime
Kommiſſionsrath Stadtrath Keßler als neugewählter Abge-
ordneter eingeführt, 2) der Verwaltungsbericht für das Jahr
1886 erſtattet, 3) und 4) die Kreiskommunalkaſſen- und die
Sparkaſſen- Rechnung für 1886 feſtgeſtellt und entlaſtet, 5) der
Etat über die Verwaltungskoſten der Sparkaſſe für 1888 e-
nehmigt, 6) über die pro 1888 und 1889 auszuführenden Chauſſee
Reubauten beſchloſſen, 7) die Verwendung des antheiligen
Sparkaſſen-Ueberſchuſſes für 1886 im Betrage von 24682,43 Mk.
zur Unterhaltung der Krankenanſtalten (9676 Mk.), zur Unter-
ſtützung der Verpflegungsſtationen Bernburg und Leopoldshall,
ſowie der Arbeiter-Colonie Seyda (4000 Mk.), zu Prämien für
Fleiſchbeſchauer (300 Mk.) und Ueberweiſung des Reſtes au
den gemeinnützigen Fonds gutgeheißen, 8) der Kreishaushalts-
Etat für 1888 in Höhe von 303 940 Mk. Einnahme und Aus-
gbge) feſtgeſtellt, 9) die Mittheilung eines Miniſterialbeſcheides,
die beantragten 75 Procent Staatsprämie zu Straßen-Me-

efü rwortet
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liorationen betreffend, entgegengenommen, 10) die Prolongation
des bisherigen, mit dem hieſigen St. Johannis-Krankenhauſe
abgeſchloſſenen Vertrags auf das Jahr 1888 genehmigt und
11) die Genehmigung zur Veräußerung von 46 qm Straßen
areal an den Gaſtwirth Freund „zur Friedrichshöhe“ bei Bern-
burg ertheilt.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Als Schmuck der zarten Geſellſchafts

oiletten dienen Spitzen, Bänder, Blumen, je allein oder
emeinſam einander ergänzend und verſchönend. Je jugend-
icher die Dame, deſto einfachere Spitzen, deſto zierlichere
Blumen und Blüthen wird ſie wählen: mit der Würde des
llters vereinen ſich koſtbare Points oder Ducheſſe-Spitzen als

Volants, Tablier oder Taillengarnitur. Für dieſen Winter ſcheint
man noch keiner Blume die Herrſchaft zuerkannt zu haben ſie ſind
alle willkommen, wenn ſie ſchön ſind und in gefälliger Form

ebunden. Bänder und Blumen vereint dienen beſonders als
aarſchmuck ſowohl zu den noch immer hoch getragenen wieJ den z den niedrigen Friſuren, den rund aufgeſteckten Flechten wie

ſ er e en langen Locken. Dieſe Arrangements für das Haar ſind
liger Weiſe meiſt kegelförmig und werden, gleichſam aus den Puffen und

ein ſo er
nd um den
h nicht be
J zu accep-

Flechten herauswachſend, zwiſchen denſelben befeſtigt. AuchVander mit Reiheraigretten bilden ein begehrte, kleidſame
Zierde, die aber der jungen Welt nicht zukommt; dieſe läßt ſich
an Bändern in allen erdenklichen Farben und Schleifenformen
enügen. Hier iſt der ſchönſte Schmuck die Jugend mit ihremr ſich no iebreiz und ihrer anmuthigen Friſche.

Lardorf Von den breiten Bändern zu den Gürteln und Schärpen
igsvorlage ſprachen wir bereits, ſie werden nur ungern unter dem ſtrahlen
n 2 Mark den Baum vermißt werden.
v. 9 Für einfachere Geſellſchafts- und Haustoilette haben die
r Ablehn Fichus, nd ihre Zahl iſt Legion, ſich das Terrain erobert.
konſ) und Vom ſchlichteſten zum eleganteſten findet man das Fichu in
der heim allen Formen, bald nur den Hals umgebend und vorn in
Idorff-] langer Schnebbe aus Band die Taille garnirend, bald dieſe
Mais und faſt unter einer Fluth zarteſter Spitze verhüllend. Schweizer-
ürwortete ſtickerei, Batiſt und geſtickter Tüll werden gern verwendet und

Bandſchleifen aller Größen und Formen zur Zierde gewählt.age einen Ganz neu ſind ſchmale Ein geſteſtreifen, die ſich ungefähr
hingegen Zentimeter breit umlegen, ſo daß der Stehkragen des
folgende Kleides zwiſchen den Umlegeſtreifen und deſſen Bändchen tritt.
raftmehl, Wie die Rüſchen und die bekannten den Kragen überragenden
genfabri- Einhefteſtreifen beſtehen auch die neueſten ans Spitze, Gaze
Vorlage) mit und ohne Stickerei, aus gemuſterter Seide, Atlasblonden

und dergl.
ldorff Die große Kravatte aus Tüll, Gaze oder Krepp wird
worden, ſicher von Vielen willkommen geheißen werden, da ſelbige nicht

gen zu
)esraths

nur im Hauſe, ſondern auch über dem Mantel, als Erſatz des
Pelzkragens an wärmeren Tagen, getragen wird. Für dennat.lib.) Salon iſt aus der Kreppkravatte bereits eine Echarpe ge

nnerstag J worden, welche die ganze Stoffbreite und 1 Meter 50 Zmtr. Länge
he Han beanſprucht. Hochroth mit ſchwarzen (10--20 Zmtr. breiten)

Spitzen ringsum abgeſchloſſen, auch in Weiß oder Blaßblau mit
Schwarz, ſtets aber mit einer andersfarbigen breiten Spitze
veſetzt, dient die Echarpe als leichte, duftige Hülle für die
Schultern, oder man drapirt ſie graziös über dem Haar, Kopf
und Hals einhüllend.r mit Zu dem Hereinfall von Apothekern auf fingirte homöo-

und vathiſche Rezepturen wird der „Freiſ. Ztg.“ geſchrieben: Zu
ing ab demſelben Kapitel mag folgende wahre Anekdote mitgetheilt
hortrag werden. Eine ſchleſiſche Gutsbeſitzerfrau läßt ſich von ihrem

Kutſcher verſchiedene homöopathiſche Mittel aus der Stadt holen,
und beauftragt ihn auch, aus einer Wollwaaren Handlung ihr

u ein Pfund Eſtremadura Wolle Nummer 5 mitzubringen und
ung. ſchreibt ihm, damit er's nicht vergißt auf denſelben Zettel:
er Eſtremadura 5. Die Wolle brachte der Kutſcher nicht mit nach

Hauſe, wohl aber eine homöopathiſche Arzneiflüſſigkeit mit dem
run Etikett „Eſtremadura 5“*. Eine auch nur ähnlich lautende Arznei

Zerge giebt es in der Homöopathie nicht, trotzdem fiel auch ein mär-
n riſcher Apotheker auf die ihm jetzt bewußt geſtellte Eſtremadura-
paufe Falle hinein.

ckerei Attentat Lines Sträflings. Am Sonnabend Abend,vurde. nach 8 Uhr, kam, wie der „Anz. f. d. Havell.“ meldet, mit der
s nach Lehrter Bahn ein Sergeant in Spandau an, der von Thorn
ndern einen Sträfling transportirt hatte, um denſelben im Feſtungs-
hohen gefängniß abzuliefern. Als ſie ein paar hundert Meter von der
lückte Anſtalt entfernt waren, wandte ſich der vorangehende Arreſtant
Kopf plötzlich um und warf dem hinter ihm Schreitenden eine ätzende
5 Maſſe in's Geſicht. Dann floh er eiligſt querfeldein. Der
Auf Sergeant ſchrie vor Schmerz laut auf. Der Sträfling wurde

heute von hinzugeeilten Soldaten ſofort dingfeſt gemacht und dabei
Leider ſo übel zugerichtet, daß er ſowohl wie der Sergeant deſſen
t der Augen gefährlich verleht ſind in das Lazareth geſchafft wer
örner en mußte.Arzt r eine Reihe großartiger Vermächtuniſfe hat ein
9 Hochherziger Bürger Elberfelds, der am 11. d. M. verſtorbene
Von aprit an Julius Erbſchloe, ſeinen Wohlthätigkeitsſinn bethä-

t der tigt. Derſelbe hat ſeine Angeſtellten und Arbeiter mit Ver
rzem mächtnifſen von insgeſammt 158 000 Mk. bedacht und hat ferner
und die Stadt Elberfeld zum Erben ſeines ſämmtlichen, aus etwa

bis 20 Gebäulichkeiten, verſchiedenen dazu gehörigen Gartengrund-
beck. ſtücken und aus einem 30 Rot großen Gut beſtehenden Jm-
n, ſo Mobiliar Vermögens eingeſetzt: eines dieſer Häuſer, dasjenige

Geſundheitsſtraße Nr. 7, ſoll unker dem Namen „Erbſchloe
ftung“ zur koſtenloſen Verpflegung braver bedürftiger Män

ner und Frauen benutzt werden.
Baron Hirſch und kein Ende. Dem bekannten Nicht-

Erbauer der türkiſchen Bahnen, werden in neueſter Zeit ganz
erſchreckliche Wohlthätigkeitsakte angedichtet. So ſoll er
hundert Millionen (was?) an iſraelitiſche Waiſenhäuſer und
fünfzig Millionen an ruſſiſche Anſtalten verſchenkt haben u. ſ. f.
Wer den Charakter des Genannten kennt, weiß, daß nur die
Jronie der Vater dieſer Tartarennachrichten iſt (die Nachrich-
ten werden auch ſtets widerrufen Red.) denn Baron Hirſch iſt
nicht der Mann der öffentlichen Wohlthätigkeit. Oder hat man
jemals ſchon gehört, daß er den Hinterbliebenen ſolcher Fa
milien, welche ihr ganzes Vermögen in den von ihm und für
ihn geſchaffenen TürkenWerthe, Türkenlooſe 2c. verloren und
ſich aus Verzweiflung darüber entleibt haben, irgend welche
Unterſtützung hätte zukommen laſſen Wir haben davon noch
nichts erfahren; wohl aber wiſſen wir, daß er an ſeinen türki
ſchen Geſchäften hunderte von Millionen gewonnen hat, während
alle anderen Menſchen. welche die Hirſch'ſchen Papiere kauften,
ihr Geld verloren haben!

T. Gebildete Schuſterjungen. Jn Marienwerder macht
ein Schuhmachermeiſter bekannt, daß er von jetzt ab nur Lehr
linge annimmt, welche das Sekundaner- Zeugniß beſitzen.

Die Eröffnung des Teſtaments der Frau Boucicault,
der großen Induſtriellen in Paris, ergab, daß ſie gegen
24 Millionen Fres. theils allen Angeſtellten des Bon marché,
theils allen beſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten hinterlaſſen
hat. Sie gründet überdies eine Anzahl Kranken- und Siechen-
häuſer und lätzt Almoſen vertheilen, wobei ſie dem Großrabbinat
Frankreichs, dem proteſtantiſchen Conſiſtorium und dem Pariſer
Erzbiſchof ungefähr gleiche Beträge zur Verfügung ſtellt.
„Gaulois“ regt die Errichtung ihres Standbildes auf dem Platze
vor dem Bon Aarché an.

Weihnachtsbücher.
7 Deutſchlands Weihnachtsbitte für ſeinen lieben

Kronprinzen“ von H. Erdmann. Unter dieſem Titel iſt eben
in eleganter Ausſtattung mit dem Bilde Sr. K. K. Hoheit ge
ziert in 4“ Format ein Gedicht erſchienen, welches den heißen
Wunſch, „Gott mach' des lieben Kaiſers Sohn geſund“,
in, ſchwungvollen Verſen zum Ausdruck bringt und als
würdiges Feſtgeſchenk für nur 10 z hier bei Peterſen,
Schulberg 10, zu haben iſt. Ebendort befindet ſich eine Aus
ſtellung von außerordentlich preiswerthen Büchern zu Feſtge-
chenken für jedes Alter.

Gerichtszeitung.
Jn dem Landesverrathsprozeß gegen Cabannes

verlas in der Mittwochsverhandlung Präſident Drenkmann ein
Gutachten des Kriegsminiſteriums über die Verwaltungsberichte.
Daſſelbe beſagt, zum Theil würde die Mittheilung der Verwal-
tungsberichte diesſeits nicht für Landesverrath gehalten, zum
großen Theile ſei jedoch ihre Geheimhaltung zum Wohle des
Deutſchen Reiches geboten. Wenn auch ſehr Vieles aus den
Verwaltuugsberichten bereits durch die Zeitungen bekannt ge-
worden ſei, ſo habe die franzöſiſche Regierung offiziell erſt durch
die Uebermittelung der Berichte davon Kenntniß erhalten. Es
ſei kein Zweifel, daß die Kenntniß über die geſammten Kultur-
und Militärverhältniſſe in Elſaß-Lothringen für die franzöſiſche
Regierung bei Vorbereitung eines Krieges gegen Deutſchland
ſehr erheblich ſei. Das hierauf verleſene Gutachten des Elſaß-
Lothringiſchen Miniſteriums ſchließt ſich dem erſten Gutachten
vollſtändig an. Der als Sachverſtändiger vernommene Oberſt-
Lieutenant v. Goßler erklärt, daß die von dem Angeklagten in
den Einzelheiten gemachten Mittheilungen über den Ausfall der
Ernte, den Zuſtand der Heerſtraßen, der Eiſenbahnen und Ka-
näle, der induſtriellen und Handelsverhältniſſe, über das Aus-
hebungsgeſchäft, die Feſtungs- und Kaſernenbauten, die Truppen-
verlegungen. und die Stimmung der Bevölkerung der franzö-
ſiſchen Regierung ſehr erwünſcht ſein mußten. Die beiden
anderen Sachverſtändigen Miniſterialrath Harff und Major Fliſt
ſchloſſen ſich im Weſentlichen dem Gutachten des Herrn v. Goßler
an. Am Nachmittag wurden noch weitere Schriftſtücke, die
der Angeklagte aus der Kanzlei des Straßburger Bezirkspräſi-
diums entwendet und nach Frankreich verſendet hatte, verleſen
und darauf die Beweisaufnahme für geſchloſſen erklärt. Jn der
nächſten Sitzung am Donnerstag erfolgen die Schlußvorträge
und iſt die Verkündung des Urtheils wohl nicht vor Sonnabend
zu erwarten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen,
Berlin, 14. Dez. Vom 2. Januar 1888 ab werden

laut Beſchluß der Börſenälteſten die nachſtehend verzeichneten
Papiere nicht wie bisher in Mark pro Stück, ſondern in Pro-
centen an hieſiger Börſe gehandelt und notirt: 1) Prämien-
Anleihen: Hamburger 50 Thaler-Looſe, Lübecker 50 Thaler-
Looſe Oldenburger 40 Thaler-Looſe. 2) Ausländiſche Prio-
ritäten: Alte 3proc. Oeſterr.-Ungar. Staatsbahn-Obligationen,
desgleichen 1874er Obligationen, desgleichen Ergänzungsnetz-
Obligationen, desgleichen 1885er Obligationen, ferner alte
3proc. Südöſterr. (Lombardiſche) Eiſenbahn-Obligationen, des-
gleichen neue 3proc. Obligationen, ferner 3proc. gar. Jtalieniſche
Eiſenbahn- Obligationen 3proc. Livorno-Florenz Eiſenbahn-
Obligationen und 3proc. Süditalieniſche Eiſenbahn-Obligationen.
3) Eiſenbahnaktien: Böhmiſche Nordbahn, Oeſterr.-Ungar.
Staatsbahn (Franzoſen), Oeſterr. Nordweſtbahn, desgl. Lit. B.
(Elbethal), Südöſterreichiſche (Lombarden) und Warſchau-Wiener
Eiſenbahn. 4) Bankaktien: Oeſterreichiſche CEredit, Ungariſche
Creditanſtalt, Ungariſche Escomptebank, Wiener Bankverein und
Wiener Unionbank.

Die geſtrige Verſammlung deutſcher Spritfabri-
kanten beſchloß die Bildung eines Spritfabrikanten-
Vereins, welchem die heute vertretenen ca. 40 Spritfabriken
beitreten. Der Verein ſoll die Jntereſſen der Mitglieder wahr-
nehmen und nach Möglichkeit die Härten des neuen Spiritus-
geſetzes für dieſelben zu mildern ſuchen. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Commerzienrath Paul Julius
Stahlberg -Stettin, Guttmann-Breslau, Stern-Poſen,
Groſch-Kottbus, Friedmann-Berlin, Ernſt-Halle, Stein-
brecht-Leipzig.

Neue Tarife für Ziegelſteine nach Berlin. Jn
Folge der ſich mehrenden Anträge auf Einführung neuer Aus-
nahmetarife für Ziegelſteine im Verkehr nach Berlin iſt die
königliche Eiſenbahndirektion Berlin gewillt, eine möglichſt
gleichmäßige Regelung der Tarifſätze für gebrannte Steine ohne
weſentliche Erſchwerung beſtehender Beziehungen herbeizuführen.
Es iſt daher eine Verſammlung zum 16. d. M. einberufen, in
welcher dieſe Tarifmaßnahmen zwiſchen den Vertretern der be-
treffenden Bahnen und der wichtigeren Produktionsſtätten, ſo
wie der berliner Kaufmannſchaft erörtert werden ſollen. Die
Vorſchläge der königlichen Direktion werden überwiegend eine
Ermäßigung der Tarife herbeiführen und blos für einige von
der vormaligen Privat Direktion der Anhalter Bahn beſonders
begünſtigte Etabliſſements, z. B. in Bitterfeld, Wittenberg,
Greppin eine mäßige Erhöhung der Tarife zur Folge haben.

Magdeburg, 14. Dezember. Die Deutſche Bank, die
Magdeburger Privatbank und der Magdeburger Bankverein
arg gen zwei Millionen 3 ige Magdeburger Stadt-
anleihe.Ulhter der Firma Anglo-Deutſche, Mechaniſche
Spitzen-Fabrik Leipzig-Limited iſt die Mechaniſche
Spitzenfabrik zu Leipzig Marx u. Co. von einem Engliſchen
Conſortium in eine Actien- Geſellſchaft mit 50 000 Pfund Ster-
ling Actienkapital (5000 Actien zu je 10 Pfund Sterling) um-
gewandelt worden.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke. Jn der
eit vom 1. Januar bis 30. November d. J. wurde ein Roh-

überſchuß von 293 140 erzielt gegen 235 880 während des
ſelben Zeitraumes im vorhergegangenen Jahre.

der jüngſten Sitzung des Aufſichtsrathes der Don
nersmarckhütte wurde mitgetheilt, daß der größte Theil der
1686er Jahresproduktion bereits verſchloſſen iſt. Die Direktion
wurde beauftragt, für die Donnersmarckhütte und die mit ihr
im Cartell ſtehenden Hochofenwerke dem Walzeiſen-Syndicat

für die Jahre 1889 und 1890 je 600 000 Ctr. Roheiſen zum
Preiſe von 250 Netto Caſſa ab Werk anzubieten. Die
Donnersmarckhütte participirt hieran mit jährlich 260 000 Etr.
und wird, falls die Offerte angenommen wird, von dem Plane,
ein eigenes Walzwerk zu errichten, Abſtand nehmen.

Unter allem Vorbehalt werden folgende Dividenden
ſchätzungen mitgetheilt: Oberlauſitzer Bank 5/2 Wo Deutſche
Wer Meißen 10 Berliner Speditions- Geſellſchaft
Bartz 4 V Mecklenburgiſche Friedrich Franz-Bahn 5 o
Dortmund-Enſcheder Actien 2 o

Jn der vom 31. März 1880 dadtirten Zuſatzkonvention
zu dem deutſch-chineſiſchen Handelsvertrage iſt chineſiſcherſeits
die Errichtung von Entrepots in den geöffnetenHäfen China's in Ausſicht geſtellt worden und zwar ſollte
der Anfang mit einem Verſuche in Shanghai gemacht werden.
Die Ausführung dieſer Vertragsbeſtimmung ſteht dem Verneh-
men nach nunmehr bevor und ſoll die Eröffnung der Entre-
pots am 1. Januar 1888 erfolgen. Zunächſt ſcheint nur der
China Merchants Co.“ zu Shanghai die Erlaubniß ertheilt
worden zu ſein, Güter unter zollamtlichem Verſchluß nach Maß
gabe der bereits ausgearbeiteten Reglements in diejenigen ihrer
Speicher aufzunehmen welche als ſolche Entrepots bezeichnet
werden.

Schwediſche Reichshypothekenbank 4 pCt.
Obligationen von 1879. Die nächſte Ziehung findet am
2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pEt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, BVerlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

An der geſtrigen Berliner Börſe waren Gerüchte in
Umlauf, wonach die Abſicht beſtehen ſoll, die Kaliwerke
Aſchersleben, welche bisher in der Form einer Gewerkſchaft
betrieben wurden, in eine Actien- Geſellſchaft umzuwandeln.

Berlin, 13. Dezember. Die Firma Born u. Buſſe
hat die Grundſtücke der königlichen Seehand lung am
Stadtbahnhof Charlottenburg und das benachbarte zur
Abänderung erforderliche Land für mehr als 3 Millionen
Mark erworben. Die Gründung einer Aktien- Geſellſchaft zur
Verwerthung dieſer Grundſtücke wird nicht beabſichtigt.

Jena, 13. Dezember. Jn der heute abgehaltenen außer
ordentlichen Generalverſammlung der Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Portland-Cement-Fabrik (Prüſſing u. Co.) wurde
die beantragte Erweiterung der Anlagen und des Betriebes,
ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals, die Aufnahme einer
Anleihe und Statuten- Aenderung mit 235 Stimmen ange-
nommen.Dortmund, 13. Dezember. Die heutige ordentliche
GeneralVerſammlung der Dortmunder Unionbrauerei
genehmigte die Vertheilung von 18 Dividende und wählte
das ausſcheidende Aufſichtsraths- Mitglied Herrn Meversberg,
Hamburg, wieder.

Minden, 13. Dezember. Die hieſige Kommandite der
Stiftsbrauerei iſt in eine Aktiengeſellſchaft umgewan-
delt. Das Aktienkapital beträgt eine halbe Million in Stücken
von 1000

Unter Vorbehalt werden folgende Dividendenſchätz-
ungen mitgetheilt: Elberfelder Farbenfabrik 6
Aktien- Geſellſchaft für Möbeltransport 10 Deut-
ſche Asphalt geſellſchaft 24 Oranienburger, ſche-
miſche Fabrik Actien und Stammprioritäten Null, Aktien-
Geſellſchaft Schäffer u. Walker 8 Pommerſche
Hypothekenbank 2!/2

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 13. Dez. Der Poſtdampfer „Rhenania“ der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Weſtindien kommend, geſtern in Havre und der Poſtdampfer
„Leſſing“ derſelben Geſellſchaft iſt, von NewYork kommend,
heute früh 10 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Bremen, 13. Dezember. Der Dampfer des Norddeut
ſchen Lloyd „Werra“ iſt geſtern Nachmittag 57. Uhr in Sout-
hampton angekommen.

Hamburg, 14. December. Der Poſtdampfer „Saxonia
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat
heute Lizard paſſirt.

Mainz, 14. December. Die Rheinhöhe beträgt 2.28
und iſt das Waſſer, ebenſo wie in Mannheim, wo die Höhe
5,15 beträgt, noch im Steigen begriffen.

London, 14. December. Der Caſtle-Dampfer „Roslin
Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Dezember. Der deutſche Botſchafter in

Petersburg, General v. Schweinitz, hat ſich vor der
Rückkeh auf ſeinen Poſten zum Reichskanzler nach
Friedrichsruh begeben.

Hamburg, 14. Dezember. Der Oberlandesgerichts-
rath Pr. Guſtav Ferdinand Herz iſt zum Senator gewählt
worden.

Wien 15. Dezember. Die militäriſchen Con-
ferenzen unter dem Vorſitz des Kaiſers wurden heute
fortgeſetzt. An der heutigen Conferenz nahm auch der
Erzherzog Wilhelm theil.

Dezember. Die „Wiener Allgemeine Zeitun
meldet: Jn Petersburg führten laut einem Börſengerücht
die directen Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ruß-
land letzter Tage ein Einvernehmen betreffs des Co-
burgers herbei, dagegen ſei noch nicht über die ſpätere Ord-
nung in Bulgarien entſchieden. (7)

Paris, 14. Dezember. Ferry's Befinden iſt ſo gut,
daß weitere Geſundheitsberichte nicht ausgegeben werden.
Der Elſaß-Lothringiſche Verein wählte ihn zum Ausſchuß
mitglied, um zu beweiſen, daß er ihn nicht für einen Vater
landsverräther halte.

HRallesohes Stadt Theater.
Donnerstag, den 15. Dezember. Beginn 8 Uhr.

92. Vorſtellung. (24. außer Abonnement, Opernpreiſe.)

Die hbezähmte Widerspänstige.
Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare.

Baptiſta, ein Edelmann aus Padua Adolf Müller.
Catharina, Feine TöchterVianca, ſeine Töchter Clara Seldburg.
Vincentio, ein Edelmann aus Piſa Albert Patry.

Lucentio, ſein Sohn Fritz Keſter.ein Edelmann aus Piſa. Perthold Sprotte.

J 9 o 2 cLortenſiq, Dianeg's Freier. A t i
i Lucentio's Diener redenGrumio, Wetruchio's Di Bernhard Kühn.Curtis, J. Petruchios Dener Guſtav Kaliſch.
Bromio, ein Schauſpieler H, v. Bequignolles.
Ein Schneider Martin gilein.

Bediente des Baptiſta.
Die Handlung ſpielt abwechſelnd in Padua und in dem

Landhauſe des Petruchio.
F Franziska Ellmenreich als Gaſt.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

e eeeeeererrrrrerrrrrreeròò
Freitag “8 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor“ (0).

Frau Fluth: Mathilde Mallinger als Gaſt.
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Berlin, 15. Dezember. Der Nationalzeitung
zufolge wurde geftern Abend in hieſigen Kreiſen, welche
direkte zum kr on prinzlichen Hofe haben,
verſichert, daß man keine ungünſtigen Nachrichten
aus San Remo erhalten hab

Rom, 14. Dezember. Es ſchweben Unterhandlungenbezüglich Erhebung der n Geſandtſchaft in
Madrid und der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Rom zu
Botſchaften. Zu Botſchaftern ſind beiderſeits die GrafenMaffei und Kiascon auserſehen. (Auch die Geſandten zu
Wien und Berlin ſollen Botſchafter werden. Damit wird

die Erhebung Spaniens zur Großmacht bekundet. Red.)
Rom, 14. Dezember. Fürſt Franz Lichtenſtein iſt

als e er des Kaiſers von Oeſterreich an den Papſt
anläßlich des Jubiläums deſſelben geſtern hier eingetroffen.London 14. Dezember. Mackenzie iſt infolge
telegraphiſcher Berufung heute nach San Remo abßgereiſt.Seigro, 14. Dezember. Die Skupſchting nahm die

Eiſenbahnkonvention mit der Türkei betreffend den Anſchluß
bei Vranja einſtimmig an.

Börſennachrichten.
Dezember. Die heutige Börſe nahm eine zu-wartende Haltung ein, auf welche aus Wien eintreffende flaue

Stimmun gsberichte, ſowie namentlich der politiſche Situations-
artikel des Wiener „Frobl.“ nicht ohne Wirkung blieben. DasAngebot überw og bei einem ohnehin eng begrens ten Geſchäft,
und drängte die Kurſe in weichende Richtung. Jmnm erhin ver
mochte ſich aber gegen Schluß die Tendenz wieder zu erholen,
ſodaß die erlittenen Einbußen ein relativ beſcheidenes Maß
nicht überſchritten.

Berlin, 14

Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. Dezember. Weizen per 1600 Kilogr. loco geſchäfislos, Termine
höher, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 157,5 Mt. bz., Loco 356 76
Mk. nach Qualitöt „br., gelbe Li er ungdauglität 157,5 Mk. bz., ver dieſen Monat
und per Dezember Januar Mt. vz., per Jannar- Februar 1888 158--158,5 Mk.dz.. Per April Mai 165 -1635,75 s 165,75 Mt. bz., ver MaiJuni 167 bis
167,5 Mk. dz., per Juni-Juli 169 169,5 Bit. bz. Weizen (neuer Ufanre mit
Anſchluß ron Rauhweizen) per 1060 Kilogr. loco le grkündigt Tonnen,
SKündigungkepreis Mk. bz., St 15f--176 Witt. nach Qual bz. Lieſerungéqualität761 Mk. per dieſen Monat Bik. bz., per Dezember Ja uar 9 t. bz.
Roggen per 1000 Kilogr. loco chwerfät iger Verkanf, mine höher, gekündigt
100 Zonnen, Kündigungepreis 120 5 Mk. Loco 116--122 Mk. nach Qualitätdz., Lieferungkqualität 120 Wif, bz., inländ. 117--119 t ab Bahn bz., per
dieſen Monat und per Dezember Jan nar 120,5 Mt. bz., per Janugr. „Febrnar 1888

Mk. bz., per April-Mai 125,75--126,75 Mk. bz., per Mai-Juni 127,5--127,75
M. bz. per Juni-Juli Mk. bz. Gerfte per 1000 5tilogr. Flan, große und
tlei tie 105--175 Mk. uach Huglität bz. Hafer per 1990 dileogr. loco fefter,
Termine höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 103 Mt. bz., leco 97130 Mk. nach Qualilät, Lieferv s hh 102,5 t. bz. Poumerſcher mittel
105 107 k. bz.. do. guter 109 112 Mk. bz., do. ſeiner 113 16, Mk. aBahn bz., ſchleſifcher guter 110--113 i. ab Bahn bhz., ruſſiſcher 104-167 Mk.
ab m und frei Wagen bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Dezember Januar

t. bz. per Jannar- Februar 1888 104.75 Mk. bz., ver April-Mai 109,75
110,75-116,5 r bez., per MaiJuni 112 Mk. bz., W Jnni-Juli Mk. bz.

Magdeburg, 14. Dezember. Gebr. Friedeberg.) re 169 366 Mk.Eeinwei zen 157 i Mt., glatter engliſcher Weizen 155-160 Bik.,
144— 151 Mk., Roggen 3 20 24 Mt., Chevali ergerſte 135--150 k.
120-128 Mk., Hafer 105--120 t. für 1000 Kilogr.

Vreslan, 14. Tezembe re Roggen per Dezember Jennar 112,060 Mk. bz., per
April Mai 120,00 Mt. bz., per MaiJuni 122,00 Mk.Stettin 14. Sbeber, W izen behauptet, loco 155 Wo I, 00, per Dezbr.
Jannar 161.5 )0, per April. Mai 167,58. Roggen behauptet, loco 110 per

Januar 115,00, per April-Mai 122,50 Mk.ö n 14. Dezember, Weizen hieſiger alter loco 18,00, hieſiger neuer loco
37,00, ver März 17,80, per Mai l 05. Roggen hieſiger neuer loco 12,50, perBärz 12,90, per Mai 13,15. Hafer hieſiger loco 11,75.

Hamburg, 14. Dezember. Wei; zen loco ruhig, holffeiniſcher loco 162,00
bis 165,00. Noggen ioco ruhig, mecklenb. loco neuer 122--128, ruſſiſcher loco
ruhig, 90- 96. „Paſer ruhig. Gerfte ruhig.

Peſt, 14. Dezember. Weizen loco feſt, ver S 1888 7,34 Gd.,
7,36 Br. Hafer ver Frühjahr 1888 5,62 Gd., 5,64 Br.Paris, 14. Tezember, Abends. Weizen ruhig per
ver J anuar 22,75, per Januar April 22,92. per März- d 23,45 BVaris, 14. Dezember Abends. (Schlußbericht.) S igen ruhig, per
Dezember 22,60, ver Jannar 22,75, per Jannar- Apri i 22,90, per März-Juni
23, 50. Roggen ruhig, per Tezember 14,10, per März-Jnni 15,00.Wien, 14. Dezember. Weizen per Frühjahr 7, t Gd., 7,65 Br., per Mai-
Juni 7,68 Gd., 7.73 Br. Roggen per Frühjahr 6,12 Ed., 6,17 Br. per Mai

Nauhweizen
Landgerſte

T FſZember 22,60,

Montag: Weizen 30400 Sertte 1300, Hafer 58 300] Ort Sämmtliche Ge
treidearten träge, zu Gunßflen der KänLondon, 14. Dezember. (Schluhbericht.) emde Zu g. ſeit letztem Mon

ämmtliche Getreidetag: Weizen 30420, Gerſte 14260, Hafer 58320 Ort.
arten ruhig, Tendenz ſchwächer.London, 14. Dezember. An der Küſte angeboten 2 Weizenladuugen.

NRew-York, 13. Dezember. Rother Winkerweizen loco 90, per Dezember
877 per Januar 88 ver Mai D. 9287 S ezdam, Dezember. Weizen auf Lermine niedriger, per März 192,

per Mai 1 Rpgen loco niedriger, auf Termine unverändert, per März107, ver n 106-1
Leith, 14. Tezemöer. Eetreidemarkt. Markt für alle Artikel billiger.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 14. Dezember.

13, Dezember. 14, Dezember.

Loco ohne
abgabe,

preis

Mai 5

Durchgehend f. a. B. r
Dezember 14. 95 M. bez. u, Br. 14.95 G.M. bez. U. Br. 15. i G.Jan. März 13.

Br. G.Febr.-März 15.35 M. viz, u Br. 15 30 G.
er Siai 15. 45 G. 15.50 v ver MaiJuni
April Mai 15.59--15.50 M.Okt. Dez. 1888 13.85 M. her s.n 90 se: 13,80 G,

Tendenz Ruhig.
Die Aelkteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 14. Dez einher. (Telegr.) Rohzucker 889 behauptet, loco 40,50 per
Weißer Zucker rnhig, Nr. 3 ver 100 gr. ver Dez. 43.50, per Januar 13.75.
pr. Januar- April 44,10 per März-Juni 44.30.

London, 14. Dezember. (Telegr.) 96 Javazucker 17 ſtetig, Rübeu
Rohzucker 15 ftetig, Centrifugal. EubaNew-York, 13, Dezemb, (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) J

Kaffee.
»Havre, 14. Dezember Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von PeimannZiegler écinp. NewYork ſchloß mit 35 Points Hauſſe. Nio 4000 B. Santos

2000 B. Recettes für geſtern.
aure, 14, Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Tekegramm von Peimann,Ziege Comp.) Kaffee Good average Santos ver Dezember 96.50, per Fe

bruar 96.75, ver Auguſt 95.00, per Dezember 91.00. Feſt.Hambur g, 14. Dezember. rer good average Santos per
März 79 per Mai 78* per September 77RewYork, 13. 2 (Telegr.) Kaffee Frir Nio-) 18
low ordinary per Jan, do. do. per März

r. 0 u. 1

Juni 51.10.

Berlin,

preis

nom., do. Nr. 7

vez W ergr ſen 14. Dezember. (Schlußbericht.) Standard loco 7.30
Sehr feſt

z. 14. Deren (Telegr.) ehe Naffinirtes, Tyveveiß, lo 7 bez. 17 r., per Januar Br.len ins Arhin per Je 7 Br. Januar-März 17 Vr
Hamburg, 14. Dezember. etroleum behauplet, loco 7.2Januac. März 7.10 Gd i houy r e

New York, 13. Dezemb. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in Philadelphia 75 Gd. z es Petroleum in New-

white

Liverp

in New Pork J Gd., do.
York D. 62 C,, do, Pipe line Certificats D.

Spiritus.
Berlin 14. Dezember. (Amtlich). Spiritus per 7100 1 106 10,600 1

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine wenig veränd. Gek. 30, 906 Liter.
zundigungspreis 96,5 M. bez., per dieſen Monat u. Tez br. Jan. 96,5- 96,6
96,5 bez., per Januar- Februar bez., ver April-Mai 99,5 99,6 59, 5 bez.,per Siai- Jan 100,4-100,3 bez. Spiritus per 100 13 1060 10. 0é07,

(verſteuerter) loco ohne Faß es 96,2 bez. Spiritns mit 30 M. Ver
brauchsabgabe loco ohne Faß 48,5 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe
loco r 2,4--32,3 bez.agde urg, 14. Dezbr. Kartoffelſpiritus für 10,000 1-*, loco ohne a47.80- 48.20 M. bei 50 M. Steueranfſchlag, 32.60 M. bei 70 M. Stencrauſtaſe

Hamburg, 14. Dezember. Spiritus ſtill, per Dez. 24 Br. December
Januar 24 Br., Jan. Febr. 24 Br., April-Mai 24 Br.

Bresdlan, 14. Dezember. Spiritus pr. 100 1 per 100 proc. excl. 50 M
48.50, do. 70 M. VerVerbrauchsabgabe Decbr. Jan. 45.30 M. re Mai

brauchsabgabe, Dez. Jan. 30.30, April-Mai 31.50.»Stettin, 14. Dezember. Spiritus feſt, loco ohne Faß 95,00 mit 50 M.
Conſumſteuer 17,00, mit 70 M. do, 31.90 Dez. Jan. 95.00, April- Mai 99,00

Paris, 14. Zrienber- Rachm, Tel egr.). Spiritus ruhig, per Dezember
44.,50, per Jan. 45.00, Januar- April 45.75 per Mai- Auguſt 47.00.

Zi nk 19
Coltnes 22,00

Verantw

Inni 6,22 Ed., 6,27 Br. Hafer per Frühjahr 5,92 Gd., 5,97 Br., per Mai-
Juni 6,02 Gd., 6,07 Br.

London 14. Dezember. (Anfangsbericht.) e M
Poſen, 14. Tezemiber. Spiritus loco ohne Faß 50 er 46,00, 70er 29,60

mit von 70 M, und darüber 29 60, Dez. GekündigtP er ti
iſt zu ſprechen

84,503

re Fü ver g mit FaM. Loco mit da bez.
Fot u. per Dez. Jan. 48,9 M. bez., per Jan. Febr,
9,3 M. bez. per Mai-Juni 49,6n. Auguſt 50,1 bez. Leinöl 100 g. loco M. Lieferung

Stkettin, 14. Dezember. Rüböl matt, Dez. Jan, 18.00, April Mai 49,
o u, 14, Tezember. Rüböl loco R. per Dez. Jan. 50.00, Aptt

Berlin, 14.,22.00 bis 20.25 bez.
17.00--16.00 do.Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. O u. A per 100 kg Br. St. e

Paris, 14. „Dezember, nachm. (Telegr.)
Dezember 50.75, per

Umſatz 15 000 B.,
kaner thätig, Surats ſtetig.

Glasgow,
warrants 43 sb. 1Glasgow, 4
numbers warrants sh. 8

London,

Cie. hier.) Zinn:

ß 4

Oelfaaten.

Paris, 14. Dezemb., Nachm.
per Januar 57,75 per Jauuar- April 58 25, ver März i 58

Berlin, 14. Dezember.
kg. inkl. Sack.
dieſen Monat 16.

öher.

be

New-York, 13, Dezember.

Stärke.
14. Dezember.Sack. Termine geſchäftslos,

M., per dieſen MonatFebruar 1888 M., per April- Mai M.100 kg brutto pat. Sack.

Verlin, 14. Dezember.
4.50 bis 6.30 M. per 100 kg

Bukter. Eier.

M. LocoMonat 117.5 Ni., und per Dez. Jan. 117.5 per April-Mai 122.0 M.
1000 kg. Kochwagre 140-200 Mk. Futterwaare 116-122 M. nach Qualität.

(Telegr.) Mais per MaiJuni 1888 6.27 Gd., 6,83
NewYorkt, 13, Dezbr. (Telegr.) Mais (Rew) 62.

Gekündigt
0 bez, per Dez.

Termine geſchäftslos.

M., 32

M. Winterrüb

loco ohne Fa

(Telegr.) Rüböl ruhig,

Nüböl ruhig, loco 50.0ew-York, 13. Dezember. (Telegr.) S i lieech7. 85, do.

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.) d. P Kochen, 20—80

inſen 30

115--12 6 M.

Grannlated b 14. Dezember.Kriftallzucker I. 7 27,05 M. w. o uKriftal zucker II. 7 7. 85 do, Rohe Brothers 7.85.
Kornzucker 96 Sn r tnornz. Rend, 22.90 23, .70 22.Kernz. Rend. 750 19.30-260.90 M. 19.30--20.70 M. h l

Tendenz am 14, Dezember: Ruhig. Berl13. Dezember. 14 er. Gek. t Kündigungepr.
ff. Vrodrafſinade 29.25 M.z 28. 35 M. 28. a 50 m Wien, 14. Dezember.
S v 27.50 27.50 Br. per IJnni Juli 6.30 Gd. 6.35 Br.Tendenz am 14. Dezember Nu ig.

Nohzucker I. Produkt: Mehl,

feine Marken Nr.

Kartoffelmehl.

Sack. Kündigungspr.
M. per Dezember- Januar

Stroh. Hen.

Fleiſch.

Baumwolle und Wolle.

Doll
Notterdam, 14. Dezember,Banka 97 /2, Billiton 97 fl.
London, 13. Dezember, Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier)

Zinn: Straits 166 Lſtrl.

Stetig.

13. Dezbr.
Lſtrl. Blei engl. I4New Hort 12. Dezbr. Zinn, auſtral. Nr. 1, 35, 25 Doll. Eiſen Rr.

Zachmittag. (Tel. der Herrn M H. Lorenz u.

Tagesimport 9600 B.

und Export

Alles Käuferpreiſe.

Metalle.

Zinn 166 Lſtrl.
Lſtrl. ſpan. 14' Lfirl

ortlich:

1 Uhr und Nachm. zwiſchen 1

i z Oeſterreich. Nordweſtbahn Oeſterreich. Rordweſtbahu 5Berliner Börse v. 14. December. t et. W d e Judnſtrielle Geſellſchaftdo. B. Gib do. Gold 5 105,30 B r el e eſe )aften.n Sente Sende gen Sreee. h z dte s eSkaats 3/2 291,756 ours in Mark.Segiſche Reichs Wiehe c 357 oft Ait. p. St. es zetee Pordub., Gold 5 106088 Anhalter Maſchine nd 4 100,009
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n
bez. per Juni-Juli 40,9

n.

7 vezgbit

Gek, n d
M. Loco M., per dieſen Mongt M.Januar ver April Mai M.

t 2090 B.
DezemöerJannge

Roheiſen.

e 14. r n W (Herm. e et den3 ter unter freier der Gebinde wenig J r
Oele. Fettwaaren.

Berlin, 14. Dezbr. (Amtl.) Oelſaaten per 1990 kg. Gek. W
ſen SommertübſenTermiue matt. Gekündigt v Kündie

S br Ma

per Dezemb8.78 er

lin, 14. Dezember. (Cmtt.) Viais ver Xg. Leo feſt. Termine

W die
rbſen

(Amtl.) NRoggenmehl Nr. 0 und 1 per d
Sack. Kündigungspr. M. vanuar 16.90 bez., ver Januar- Februar ises

bez., ver Februar März bez., ver April Mai 17.50 17.55 bez.
Sezember, Weizenmehl Rre. 00 23.50--22,00 Rr, 9

Feine Marken über Noti

(Amtl.) Kartoffelmehl per 100 J brutto inkt,
Locoper Januar

Trockene Kattoffelſtarke per

Sack. Kündigung
per Dezember

(Pol.Präſ.) Richtſtroh 3.25 bis 3,75 M,, Hey

Petrolenm. Berlin, 14. Dezbr. (Pol.Präſ.) ind r von der Kenle, 1. 10--1.40 M.Verli 1 ber. z u 0.80--1.20 M., Schweineſleiſch 1.00--1.40 M., Kalbfleiſch 0. 80Berlin, 14. Dezember. (Amtl.) Petroleum (Rafſinirkes Stand, wühite) per 0 M., Hammelfleiſch 0.80--1.,30 M., Piit, 1.80-2.80 M. per 1 kg. Eier
kg mit Faß in Poften von 1600 Cir. Termine ſtill. k. e z Stück 2 2.60-3.60 M.
kg. Kündigungspreis Loco per dieſen Mongt M.,e Jannar bez. p. Januar-Febrnar 1888 M., per Felr. mit Kartoffeln.

Stettin, 14. Dezember. Loco verzollt 12.25. “Berlin, 14, Dezember. (Pol.Präf.) Kartoffeln 3.25-5.75 M. ver 100

Liverpool, 14. Dezbr. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß'
licher Umſatz 12 000 B.

4 ool, 14. Dezbr., Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. r hdavon für Spekulation
Middl. amerikaniſche Lieferung

5i9 Jannar Februar 5* Februar- März 5 März- April 5 e MaiJunszu Jnni-Juli 5

Amſterdam, 14. Dezember, Nachmittags. Baucazinn 98.
Dezember Vormittags.

Dtzepber, Rachmittags.
Mixed numbers

Roheiſen, (Schluß), Mixed

t 73 74

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche i zu Halle
Chefredaktenr Dr. Rir und den übrigen Jnhalt ausſchließlich hre en Dr.

Schulze für Lokales r und Theater Louis
Handels Börſen- u. Jnſeratentheil: ſämmtlich

Die Nedaktion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an
Vorm. 10 1wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe zit on (Juſeraten

r und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr bis 7 Uhr Abends,

Hamel fur

Sedan für den
Zu e.

er r.

Fairbantz

n
50 17.00

Mehl 12 Marques behauptet
Januar 50.25, Januar- April 80.60, ver März

(Telegr.) Mehl 3 D. 40 6,

Ameri

Gebauer-Schwerſchkeſſche Buchdruckerei in Hafen

ger m
r ar
t e apaſſend
ehe
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